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Deutsche BundesFaaten .
Oesterreich . *e . Wien , 5 . Aug . Ich beeile mich , Ihnen zu melden ,

daß aus Petersburg die Nachricht hierher gelangt ist , Sr . Maj . der Kaiser
werde eine Reise nach dem Süden Rußlands nicht antretcn . Ohne diese
Nachricht selbst verbürgen zu wollen , kann ich nur versichern , daß sie aus bester
Quelle kommt , und daß sie wenigstens die so oft gelesene Behauptung wider¬
legt , es werde die fragliche Reise den friedliche » aber ziellosen Verhandlungen
über die Pazifikation des Orients ein rasches Ende geben . Es wird gleichzeitig
gemeldet , daß der Großfürst Thronfolger schon demnächst wieder nach Deutsch¬
land abrcisen werde .

Preußen . Berlin , 3 . Aug . Der König verweilt noch immer in Sans¬
souci in der regsten Geschäftigkeit ; er wird dort in Zukunft jeden Sommer rc -
sidiren . Nur Dienstags nud Freitags besucht Sc . M . Berlin , um dem Mini -
sterrathe beizuwohnen und den Bortrag des Hrn . v . Lotium zu Horen . In
Sanssouci sind die Tage fast ganz znr Arbeit bestimmt , nur Morgens von 7
bis 8 Uhr reitet der König eine Stunde ; die Abende sind allein dem geistvollen
befreundeten Kreise gewidmet , an dessen Spitze Alerander v . Humboldt steht .
Charlottenhof , das schöne Lustschloß , welches Se . M . als Kronprinz erbaute , ist
von Hrn . v . Humboldt , dem Grafen Stolbcrg und dem Hrn . v . Voß bewohnt ,
und häufig in den späten Stunden der Nacht begleitet der König noch seine
Gäste und ersetzt durch einen nächtlichen Spaziergang die Zeit , welche der Tag
ihn nicht erübrigen läßt . ( S . M . )

Köln , 6 . August . Als Wiederhall der kriegerischen Maaßregeln Frank¬
reichs war hier schnell das Gerücht im Umlauf , daß auch unsere Regierung
eiligst rüsten werde , um an der Gränze eine imposante Streitmacht aufstellen
zu können ; wie wenig begründet aber dies Gerede ist , dafür dürfte insbeson¬
dere der Umstand spreche » , daß erst vorgestern höheren Orts dahier der Befehl
einlief , jene Mannschaften , welche zwei Jahre lang gedient haben , als genug
eingcübt , vorläufig in die Heimath zu entlassen ; gewiß wäre diese Maaßregel
des tiefen Friedens suspendirt geblieben , wenn man den Ausbruch eines Krie¬

ges für wahrscheinlich hielte . (F . I . )
Bayern . *n . München , 8 . Aug . Wie unsere Dult unter Rege » begonnen

und zur Hälfte ihrer Dauer mit stetem Regen gekämpft har , so ist sie gestern unter
Regen zu Ende gegangen . Selbst alle Divertissements mit Blechmusik und

Feuerwerk , die angekündigt waren , sind zu Wasser geworden . Im Zirkus von
Franconi und im großen Schreyer ' schen Affentheater aus Wien wird auch heute
und vielleicht noch länger fortgcspielt ; nur der Troß der Künstler verschwindet
mit den Verkäufern . Deren waren sehr viele hier , und überhaupt so viele
Fremde , als man sich kaum je entsinnen kann . Die Reiselust mehrt sich von
Jahr zu Jahr mit den verminderten Unbequemlichkeiten des Reifens , und Heuer
bleiben die Zugvögel länger bei uns , weil das Wetter jeden größeren Ausflug
in 's Gebirg verleidet . Selbst die Reise » ach Wien auf dem Dampfschiff von
RegenSburg aus wird in diesem Jahr nicht von so vielen unserer gewöhnlichen
Gäste gemacht , wie im vergangenen . — Wir sind ohne alle politische Neuigkei¬
ten . Nur eine Nachricht aus Aschaffenburg ist in aller Mund , und cs würde
die Bestätigung derselben hier und in ganz Bayern die freudigste Sensation er¬
regen . Dieselbe erklärt zugleich den langen Aufenthalt Sr . k. H . unseres Kron¬
prinzen in Aschaffcnburg . In wie weit die Verschiebung unseres OktoberfcsteS
hierher gehört , weiß ich nicht . Nach hiesigen Blättern dürfte man sich aller¬

dings besondere Festlichkeiten versprechen . — Se . k . Hoh . Prinz Luitpold be¬

wohnt fortwährend die hiesige Residenz und ererzirt täglich mit seinem Regi¬
ment . Er wird mit diesem am 22 . Aug . München verlassen und am 1 . Sept .
im Lager bei Nürnberg einrücken . Um dieselbe Zeit wird , wie man nun be¬

stimmt hört , auch der Herzog von Leuchtenberg dahier eintreffen . Es werden
im herzoglichen Pallast noch immer Empfangsvorkchrungen getroffen , aus denen
man schließen darf , daß der Aufenthalt des Herzogs und seiner Gemahlin in

München ein recht langer seyn werde . Das Gerücht von einem Besuch des

Kaisers von Rußland an unserin Hof verliert sich dagegen mehr und mehr .
Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 9 . August . I . M . die

Kaiserin von Rußland sind heute Morgen um 8 Uhr von hier abgereist . Die

Prinzessin Marie Hoheit , begleitet von S . H . dem Erbgroßherzoge und Ihren
übrigen durchlauchtigsten Geschwistern , folgten Jhro Maj . , nach dem schmerz¬
lichste » und rührendsten Abschiede ans dem väterlichen Hause . Einer der er¬
greifendsten Austritte fand statt , eine Szene , die Jeder tief mitempfand , da das
reine und ungetrübte Familienglück unseres allverchrten Fürstenhauses stets die

allgemeinste Theilnahme erregt . Der große Platz vor dem großh . Palais war
mit Menschen aller Stände angcfüllt , und als die scheidende fürstliche Braut ,
Ihre durchlauchtigsten Schwägerinnen , der Erbgroßhcrzogin und der Prinzessin
Karl kk . HH . zur Seite die fürstlichen Brüder , der Prinzen Karl nud Aleran¬
der HH . gegenüber in demselben offenen Wagen erschien , alle tief bewegt von

dem Abschiede von dem edelsten der Väter , des Großherzogs k. H . , Höchstwelche ,
umgeben von Ihren durchlauchtigsten Brüdern , der Prinzen Georg und Emil
HH . , vom Fenster noch der geliebten Tochter ein Lebewohl zuwinkten , — da
brach auch der Schmerz des Publikums in Thränen aus . Von allen Seiten
erschallten Lebehochs und Lebewohl ; Tücher wehten überall den Abschiedsgruß
zu . Der Schmerz und die allgemeine Theilnahme , welche sich nie rührender
kund gab , erreichten den höchsten Punkt , als sich die Prinzessin mehrmals im
Wagen erhob und dem geliebten Vaterhanse , der thcurcn Vaterstadt , so lange
sie konnte , noch ein Lebewohl zuwinkte . Was in diesem schmerzlichen Augen¬
blicke allein trösten konnte , ist weniger das glänzende Geschick , dem die verehrte
Prinzessin entgegengeht , und das sie einst auf einen der ersten Throne der Welt
beruft , als die feste (Überzeugung , daß sie auch in der weiten Ferne , die sie
fortan von uns trennt , das größte Glück der Erde , das häusliche , das Familien¬
glück wiederfindet , welches sie in dem Kreise unserer geliebten Fürstenfamilie
genoß , indem die Welt die russische Kaiscrfamilie als ein Muster aller häusli¬
chen Tugenden verehrt , und unsere theure Prinzessin bereits als eine geliebte
Tochter in diesem edelu Kaiserhause aufgenommen ist ! — I . M . die Kaiserin
von Rußland , I . k . H . die Großfürstin Olga und I . H . die Prinzessin Marie
werden heute in Fulda übernachten , und von da Ihre Reise nach Schloß Flsch -
bach in Schlesien fortsetzen , wo sie einige Wochen verweilen , um sich dann nach
St . Petersburg zu begeben . — Se . k . H . der Prinz von Preußen sind gestern
von hier wieder abgereist . ( Gr . Hess . Z . )

Mainz , 7 . Aug . Auf unserem heutigen ziemlich gut versehenen Getreide¬
markt wurden gegen 1700 Malter umgesetzt und folgende Mittelprcise erziekh :
unter 1000 Mltr . Weizen 9 fl . 35 kr . , 432 M . Korn 6 fl . 37 kr. , 56 M . Gerste
5 fl . , 100 M . Hafer 4 fl . 46 kr , 113 M . Spelz 3 fl . 26 kr . Weißmehl per 70
Kilogr . 9 fl . 30 kr . , Roggenmchl 7 fl . Da sowohl in Betreff der Menge als
auch des inneren Gehaltes in diesem Jahre die Brodfrüchte vorzüglich gerathen
sind , so darf man mit vieler Gewißheit auf einen bedeutenden Handelsverkehr
in diesem Artikel schließen .

Württemberg . * Stuttgart , 9 . Augnst . Unsere Tuchmeffe , welche
Dienstag , den 18 . d . M . , beginnt , wird eine große Auswahl darbieten , in¬
dem bereits mehr als 10,000 Stuck Tuch und andere wollene Zeuge angekün¬
digt sind und noch täglich neue Anmeldungen ankommen . Die Kaufliebhabcr
können sonach darauf rechnen , daß sie auf dieser Messe alle ihre Zwecke zu er¬
reichen Gelegenheit finden und daß insbesondere auch ihre Wünsche in Bezie¬
hung auf Güte der Waare ohne Schwierigkeit zu erfüllen seyn werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . Aug . In der Sitzung der Ständeversammlung zu Noe ,

skilde wurden drei Petitionen zu Gunsten des SteucrbcwilligungsrechtS vorge¬
legt , über welche der k . Kommissär mit Hinweisung auf das Königsgesctz , wo¬
durch dem Könige das Recht zur Ausschreibung von Steuern ertheilt ist , be¬
merkte , daß sie schon aus dem einfachen Grunde unzulässig wären , weil Däne¬
mark dann aufhören würde , eine unumschränkte Monarchie zu bleiben . Ei »
Antrag auf besagtes Recht scy daher ausserhalb der Kompetenz der Provinzial -
ständc , und überhaupt mit der Statur solcher Stände nicht verträglich . Eine
Vereinigung der vier Ständcvcrsammlungen scy , schon der Sprachvcrschicdcn -
heit halber , kaum denkbar . ES entspannen sich darüber sehr lange Debatten ,
und am Ende wurde mit 46 gegen 23 Stimmen beschlossen , ein Komite in Be¬
ziehung auf gedachte Petitionen niederzusctzen , worauf es sodann von der Ver¬
sammlung abhängen werde , zu bestimmen , in welcher Form jene Wünsche dem
Könige vorgclegt werden dürften . Im Laufe der Debatten erklärte der k. Kom¬
missär , er habe zwar keinen Befehl , die Verhandlungen über diesen Gegenstand
zu untersagen , müsse aber gegen die Kompetenz der Stände in dieser Beziehung
protestire » . Es sey übrigens die eigene Sache der Stände , zu beurtheilen , ob
dies gesetzlich wäre . Sollte jedoch wider Vermuthen ein gesetzwidrig erscheinen¬
der Antrag cingereicht werden , so stehe nicht zu erwarten, , daß der König sich
darauf einlassen werde . Mit den Hcrzogthümcrn habe eS eine ganz andere
Bewandtniß , denn dort behaupte man , von alter Zeit her im Besitze eines ver¬
meintlich nicht aufgehobenen Steuerbewilligungsrcchts zu seyn . Zur Prüfung
eines Antrages von Algreen Usstng wegen Vorlegung eines zweijährigen Fi -
nanzbndgets wurde einstimmig ein aus 5 Mitgliedern bestehendes Konnte nie¬
dergesetzt .

Frankreich .
* Paris , 7 . August . Die pariser Blätter , mit wenigen Ausnahmen , lassen

sich fortwährend sehr zornig über den veränderten ( d . h . minder ruhigen und
geduldigen ) Ton einiger der londoner Blätter über die orientalische Frage aus .
Der „ Constitutionnel " , welcher annimmt , daß jene Sprache ci,es Theils der
londoner Presse sich modifiziren werde , wenn die neuesten Nachrichten aus Syrien
in London bekannt würden , und die Bemerkung macht , daß die londoner Blät -

Feuilieton .

Handel mit Abyfsinien .
Die Franzosen fahren fort, - in der Gewinnung neuer Absatzwege für ihre Fa¬

brikate mit den Engländern zu wetteifern . Schon seit ein paar Jahren bemüht
man sich , Verbindungen mit Abyfsinien anzuknüpfen , besonders seitdem der König
von Tigre in einem Schreiben an den König der Franzosen den Wunsch eines
Handelsvertrags ausgesprochen hat . — Neuerlich haben die bordeaurcr Häuser Hip¬
polyte Raba und Balgueric (welche auch vor Kurzem das Schiff „ Oomts äe Pa¬
ris « nach Ncu -Geeland schickten) eine Expedition nach Abyfsinien ausgerüstet , wo
sie durch Marschall Soult lebhaft unterstützt worden seyn sollen . Das Schiff „ An -

kobar, " Kapit . Broquant , ist insbesondere nach dem Hafen Zeyla (Aden gegenüber ,
in der Straße Bab -el-Mandeb ) bestimmt , dessen sich Mehemed -Ali (ohne Zweifel
zum großen Verdruss - der Engländer ) bemächtigte , um die Schiffahrt im rothen
Meere noch mehr zu beherrschen . Außerdem haben die Franzosen ihr Augenmerk
auf die Bucht von Berber gerichtet , wo zur Zeit der Karavanen oft 20 bis 50,000
Menschen offenes Lager halten und mit den Engländern Tauschhandel treiben , der
aber bis jetzt ausschlieslich in den Händen ungebildeter arabischer Mäkler ist, welche
unter anderen die Flinten nur nach der Länge des Laufes zu schätzen wissen ( 1V 2
span . Piaster per Spanne ) Die Karavanen bringen Kaffee (der viel nach Mokka
geht ) , Gummi , Myrrhen , Elfenbein , Häute , Straußfedern , Wachs , Goldstaub —
pnd Sklaven , und tauschen sehr gern Waffen und mancherlei europäische Maaren

dafür ein , so daß dieser Handel einer großen Entwickelung fähig ist , zumal wenn
eS den europäischen Mächten gelingen sollte , die friedlichen Einwohner jener Ge¬
gend zu bewegen , dem Sklavenhandel zu entsagen , oder wenigstens übereinkämen ,
ihrerseits auch dort diesen Handel - nicht zu dulden , und nur Landesprodukte ein-
zutauschen .

* Der Bettler aus Liebhaberei .
Französische Gerichtsszene .

Vor das pariser Zuchtpolizeigericht wird ein Greis in Lumpen gehüllt gebracht ;
derselbe geht mühsam an einem Haselnußstock , und affektirt jene mitleiverregende
Miene , die man gewöhnlich auf dem Gesicht der meisten Bettler sieht . Der Prä¬
sident : Sie haben auf dem Boulcvart de la Madeleine gebettelt , Durand . —
Der Greis : Man sagt 's . . . — Präs . : Sie sind indeß nicht mittellos ? Greis :
Ach ! ich habe Einiges erspart . — Präs . : Warum ergaben Sie sich alsdann dem
Bettel ? — Greis : Um meine Ersparnisse nicht angreifen zu müssen . — Präs . :
Aber Sie haben Kinder , welche erklärten , Sie könnten bei ihnen leben , ohne die
geringste Ausgabe zu haben . — Greis : Das ist wahr , ich habe wohlversorgte und
selbst reiche Kinder ; allein ich mag ihnen nicht zur Last seyn . — - Präs . : Aus der
Untersuchung geht hervor , daß Sie bei der Barriere Vaugirard wohnen und jeden
Morgen in den Omnibus stiegen , der Sie zur Magdalencükirche führte , wo Sie den
ganzen Tag mit Allmosensammeln zubrachten und Abends im Omnibus wieder nach
Hause zurückkehrten . — Greis : Ich sage nicht nein . . . Meine armen Beine sind
alt , und es ist weit von Vaugirard bis zur Magdalenenkirche ! — Präs . : Bei Ihrer
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ter immer noch die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens nicht aufgeben , sagt
einfach , er wolle die Artikel der londoner Presse nicht wiederholen , da sie nicht
so gemäßigt seyen , als sie hätten seyn können , und ohnehin nicht das geringste
Licht auf die Fragerorterung würfen . — Der „ Moniteur " verkündet nun amt¬
lich das in der vergangenen Session angenommene Gesetz über die Eisenbahn -
anlagen von Paris -Orleans , Straßburg - Basel , Andrczieur - Rvannc , Mont¬
pellier - Nismes , und Lille - Valenciennes ( belgische Gränze ) . — Der „ Sema¬
phore " , ein marseiller Blatt , versichert , die neuesten Berichte aus Zirkassien
besagten , daß eine Heerabtheilung von 8000 Russen bei Garghara vollständig
von den Zirkassiern auf 's Haupt geschlagen worden sey.

* r . Paris , 7 . August . Ein Blatt enthält folgende Zeilen : Die neue tolle
Unternehmung des Prinzen Logis kann nicht streng genug bezeichnet werden .
Dieser junge Mensch , der mit dem Namen , den er trägt , so großen Lärm inacht ,
fühlt die Pflichten wenig , welche dieser Name ihm auferlegt ; Napoleon hat
niemals die Emigration nachgeäfft . Adel verpflichtet , sagte man ehemals : ver¬
pflichten die Traditionen Napoleons , seine heilige Verehrung des Vaterlands
nicht dessen Familie ? Der Sohn der Königin Hortense war unsinnig in Straß¬
burg ; heute ist er Hassenswerth . Seine Monomanie , den Prätendenten zu
spielen , erregte Achselzucken , heute wird jeder Rechtliche darüber entrüstet . In
einem Augenblicke , wo das Land in der schwierigsten Lage sich befindet , kommt
er mit seinen Tollheiten dazwischen . - Mag diese verbrecherische Ausschweifung
ihm gerathen worden seyn oder nicht ; Entschuldigung gibt es für ihn keine .
Was will dieser junge Mensch von uns , was ist er für . uns ? Das französische
Volk zollt dem Andenken an seinen Kaiser Liebe und Ehrfurcht ; aber hat des¬
wegen Jeder , der sich Napoleon nennt , das Recht , die Ruhe Frankreiths zu
stören ? Hr . Louis hat sich in den Kopf gesetzt , daß er Rechte aus die Krone
habe . Auf diesen Anspruch , den 33 Millionen Franzosen eben so gut wie er
machen könnten , rafft er einige Unzufriedene zusammen und greift Frankreich
an . Er hält sich für einen Helden , und ist traurigerwcise nur lächerlich ; er
hält sich für einen Patrioten , und dient , sicherlich sehr ärmlich , der Sache
der tödtlichsten Feinde des Landes . In allem diesem zeigt sich nicht einmal
Muth . In unfern Tagen , wo die Menschlichkeit so laut spricht , sind für das
Leben der Prätendenten wenig Gefahren vorhanden . Die Politik hat anr ihre
ehemaligen schrecklichen Waffen Verzicht geleistet . Gott verhüte , daß wir uns
darüber beschweren . Wenn aber die Sanftmut !) unserer öffentlichen Sitten die

Achtung der Personen gebietet , so muß die Meinung wenigstens alle strafbaren
Handlungen geisseln und durch ihre strengen Urtheile der Rückkehr Vorbeugen .
Frankreich hat sich eine Dynastie gegeben und sie allein bietet demselben alle

Bürgschaften der Freiheit , Ordnung und Dauerhaftigkeit , welche sich das Land
durch seine Revolution versichern wollte : darum will auch Frankreich diese Dy¬
nastie behalten . Es will solche für jetzt und für die Zukunft , und Niemand ,
weder im Innern noch im Anslmzd , darf Umstürzen , was Frankreich erhoben hat .
Die Dynastie Napoleons ist mit ihm zu Grabe gegangen ; sein Ruhm ge¬
hört ganz Frankreich a » . Er beunruhigt den Jnlithron keineswegs , der sich
durck die diesem großen Andenken gezollte » Beweise von Achtung geehrt und
befestigt hat . Gegen die Familie Napoleons haben Frankreich und die Juli¬
revolution unrecht gehandelt . Man sollte ihrer Verbannung ein Ziel setzen.
Aber dieses Unrecht hat der Prinz Louis zu tilgen übernommen . Bürger soll
man nicht verbannen , Prätendenten aber , so lächerlich sie auch seyn mögen ,
müssen auf immer vom vaterländischen Boden ausgeschlossen werden . — Die
Einweihung deS Erzbischofs von Paris hat heute in Nvtre - Dame stattgefunden .
— Es treffen fortwährend aus den westlichen Departementen eine große An¬
zahl von jungen Leuten ein , die als Ersatzmänner einstehen wollen . Konnte
man früher für 1500 Fr . Leute haben , so muß man jetzt über 2500 Fr . zah¬
len ; die Diligencen sind ganz voll mit derartigen Individuen . — Selbst die
ministeriellen Abendblätter wiederholen die Rede Odilen Barrot ' s bei Gelegen¬
heit des ihm zu Ehren veranstalteten politischen Gastmahls , und heben vor¬
züglich die Worte heraus , „ bevor man seiner Partei angehört , muß man seinem
Lande angcbören . " — In den französischen Häfen herrscht große Bewegung . —
Admiral Dnpcrrv ist auf sein Landgut bei Blois gereist , hält sich aber jeden
Augenblick bereit , nach seiner Bestimmung abzugehen . — Die Besatzungen in
den Kolonien sind alle bedeutend verstärkt , worden , aber noch nickt auf den
Kriegsfuß gesetzt. — Mit jedem Tage mehren sich die freiwilligen Stellungen ;
die Kanzlei , wo dies geschieht , kann kaum die Menschenmassen fassen und auf
dem Platz stehen eine Menge Leute , die ihre Reihe der Einschreibnng erwarten .
— Man kommt nun nach und nach von dem ersten Kriegsschrecken zurück und
beginnt an die Beibehaltung des Friedens zu glauben . — Ferner heißt es , daß
blos die russische Flotte und nicht die Laudarmee eine Nolle zu spielen haben
wird . — In den londoner Blättern geschieht wenig Erwähnung von der Oppo¬
sition , welche die Fabrikstädte dem Systeme Lord Palmerstonö durch Petitionen
an ' s Parlament und Meetings allenthalben zeigen . — Briefe ans Marseille
und Bordeaux sagen , daß viele überseeischen Unternehmungen seit dem Kriegs¬
gerücht sind eingestellt worden ; dennoch herrscht keine Unzufriedenheit mit dem

kräftigen Auftreten deS Ministeriums . — Dem Marschall Sonlt sind den 27 . ,
28 . und 29 . d . mehrere Depeschen aus Paris zngekommen . — Ganz Paris ,
ohne Unterschied , drückt sei» Erstaunen darüber aus , daß Ludwig Napoleon noch
einmal seinen so überaus lächerlichen Aufstandsversuch machen konnte . Der
heute im „ Eonstitutionncl " stehende Artikel wird Hrn . Thiers zugeschrieben , und
wie es scheint , mit Recht ; denn mehrere Male sprach der Ministerrathspräsident

Verhaftnahme fand man 16 Napoleon und hundert Franken in Silber bei Ihnen ,
ein Beweis , daß Sie nicht nur keinen Mangel litten , sondern einer gewissen Wohl¬
habenheit genossen ; deshalb waren Sie nur um so strafbarer durch das Vergehen ,
das Ihnen zur Last fällt . — Greis : Es geschah auf ganz unschuldige Weise . . .
Niemand that ich ein Leides . . . Ich bettelte aus Liebhaberei , um wenigstens
etwas zu khun . — Der Bettelliebhabcr wird zu achttägiger Gefängnißstrase verur -

theilt .

Verschiedenes .
Amsterdam, 23 . Juli . Vorgestern Mittag bemerkten einige Personen , die am Sand -

hoek , am Ende der Bikkerstraße , vorbeigingen , einen treibenden Eimer , durch welchen
Umstand sie auf den Gedanken kamen, daß in der Nähe sich vielleicht ein Unglück ereig¬
net habe . Eine derselben, Jakob v . Haveren , ebenfalls diese Vermutkung theilend , und
durch ein unerklärliches Gefühl getrieben , springt mit seiner gewohnten Schnelligkeit , wenn
irgend Hülfe zu leisten ist , in das Wasser , wühlt in dem schlammigten Grunde , und es
gelingt ihm , eine dem Ertrinken nahe Person heraus '

zu holen , in welcher er seine eigene
18jährige Tochter erkennt. Man braucht nicht zu sagen , mit welchen Gefühlen Tochter
und Vater sich umarmten .

Auflösung des Räthfels in Nr . 29L der K . Z . :
Der heilige K o rn e liu S lebte und regierte da,' wo lange vor ihm Kronus

herrschte ; wo nach ihm unter Andern mehrere Leo der ganzen Klerisei befahlen ,
und starb im dritten Sekul » nach JesnS . Jndeß erzählte mir einmal Louise von
Mehreren , die so hießen ; denn sie ist eine Kennerinn alles dessen, was seit Noe bis
heute geschah , daher ich sie gerne Klio nenne . Ihr Sinn ist dabei so zart , ihre Seele
so ruhig und rein , wie die See , wenn Eos , der Sonne voranwandelnd , in jener

über das mehr lächerliche als gefährliche Auftreten dieses sogenannten Präten¬
denten seine Meinung aus . Nur mit Achselzucken wird von der Sache gesprochen ,
und selbst den Bonapartisten müßte man die Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß sie
die Sache nicht billigen . — Die Polizei hat wieder ein geheimes Spielhaus ertappt .
— Unter den in Europa und Amerika bestehenden Eisenbahnen hat noch keine ein so
günstiges Resultat gegeben , als die in Paris bestehenden . Seit ihrer Eröffnung sind
nämlich bis zum 31 . Juli auf der Bahn von Saint Germain 3,716,416 ,
von Versailles 1,079,202 , von Saint Eloud 119,541 , zusammen 4,915,159
Reisende befördert worden . Dieser Transport von nahe an 5 Mill . Reisenden ,
geschah in der Zeit von 35 Monaten auf der Bahn von St . Germain , in der
Zeit von 10 Monaten auf der Bahn von Versailles , und blos 75 Tage auf
der Bahn St . Eloud . Auch nicht ein Reisender ist mit dem Leben geschädigt
oder verwundet worden , nur einige , bei der Eisenbahn angestellten Hand¬
werker haben leichte Wunden erkalten . Es gehen jeden Tag 86 Wagenzüge
ab ; im Durchschnitt werden jeden Tag 9653 Reisende auf diesen 3 Bahnen
transportirt . Was die Fahrpreise betrifft , so bieten die pariser Bahnen wohl
die billigsten dar . — Das leaitimistische Blatt „ l ' Ecko Franyais " macht folgen¬
de

"
Bemerkung über Ludwig Napolcon ' s Schildcrhebung : „ Trotz der Hochach¬

tung , die wir dem Unglück schuldig sind , können wir uns nicht enthalten zu sa¬
gen , daß der Prinz eine schlechte Handlung begangen , indem er in gewisser Hin¬
sicht den Fremden , welche gegenwärtig Frankreich bedrohcir , als Vorhut dient . "
— Gestern Abend hieß es , Oberst Vaudrcy wäre im Lauf des Tages festgenom¬
men worden . — Es ist nicht Frankreich allein , welches Kriegsvorbereitnngen
macht , das englische Parlament hat dem Ministerium eine Matrosengushebung
bewilligt saber längere Zeit vor dem Fracas wegen der Viermächtckvnven -
tion . Ned . d . K . Z . j ; früher schon wurde das Secbudget um 25 Mill . Fr . erhöht .
Der Kaiser von Rußland gibt seinem Heere einen Zuwachs von 150,000 M .
sEs ist damit die schon längere Zeit verfügte Aushebung zur nothwendigen
Ergänzung des Heers gemeint . Red . d . K . Z .j , und man berichtet die Ankunft
von 25 russischen Schiffen im Mittclmecr . — Das „ Capitole " will wissen , daß
die französ . Regierung 20,000 Pferde in Deutschland aufkaufen lassen wolle .
Viele glauben , es sey dies blos ein Probirstein der deutschen Großmächte , ob diese
Remonten durchgeführt werden dürfen oder nicht . — Die „ Presse " beginnt einen
ihrer heutigen Hauptartikel so : „ Die ganze Welt spricht von Krieg und Nie¬
mand glaubt daran , weder in Berlin , Wien , St . Petersburg , London und
Paris .

" — Es bestätigt sich nicht , daß bei Fontainebleau unter dem Befehle
des Herzogs v . Orleans sich ein Lager bilden soll . — Auszug ans einer Prokla¬
mation Ludwig Napolcon ' s : Soldaten ! Frankreich ist geschaffen , um zu be¬
fehlen und es gehorcht . Ihr scyd die Auswahl des Volkes und man behandelt
euch wie eine elende Heerde . So möchten die , welche über euch regieren , bas
edle Soldatenhanvwcrk erniedrigeil . Ihr seyd unwillig geworden und ihr habt
dennoch gesucht , was aus den Adlern geworden von Arcole , Austerlitz , Jena .
Diese Adler , hier sind sie ! Ich bringe sie euch wieder , nehmt sie hin ; mit
ihnen werdet rhr Ruhm , Ehre , Glück und was mehr als Alles ist, die Dank¬
barkeit und die Achtung eurer Mitbürger erhalten . Soldaten ! zwischen euch
und mir gibt cs unauflösliche Bande , wir haben denselben Haß und dieselbe
Liebe , dieselben Interessen nnd dieselben Feinde . Soldaten ! der große Schatten
des Kaisers Napoleon spricht zu Euch durch mich . Soldaten ! zu den Waffen ! Es
lebe Frankreich ! Boulogne, . 1840 . " — Auszug aus einer andern Prokla¬
mation : „ An die Bewohner der Departements des PaS du Calais und von
Boulogne . Gefolgt von einer kleinen Anzahl Tapferer bin ich auf den franz .
Boden an 's Land gestiegen . Fürchtet nichts von meiner Verwegenheit , ich kom¬
me , um das Geschick Frankreichs zu sichern und nicht nm es blos zu stellen . Ich
habe mächtige Freunde im Ausland wie im Inland , die mir versprochen haben ,
mich zu unterstützen . Die Losung ist gegeben , nnd bald wird ganz Frankreich .
Paris an der Spitze , sich in Masse erheben . Einwohner des Calais ! befürch¬
tet nicht , daß die Bande , welche Euch an Eure Nachbarn jenseits des Meeres
knüpfen , zerrissen werden . Die sterbliche Hülle des Kaisers und der kaiserliche
Adler kommen nun aus der Verbannung zurück mit Gefühlen der Liebe und
Versöhnung . Stadt Boulogne ! welche Napoleon so sehr liebte , du wirst der
erste Ring der Kette seyn , welche alle gebildeten Völker an einander knüpft ;
dein Ruhm wird unvergänglich seyn , nnd Frankreich wird Danksagungen den
edlen Männern votiren , welche unsere Fahne von Austerlitz zuerst begrüßten .
Der hohe Geist des Kaisers wacht über euch und ruft unfern Anstrengungen
Beifall zu . Boulogne, . 1840 . "

Großbritannien .
London , 4 . Aug . In der heutigen Sitzung der Lords wurde die Affirma¬

tionsbill , nach welcher in gewissen Fällen statt des Eides die einfache Versiche -
rung genügen soll , verworfen . — In der gestrigen Sitzung der Gemeinen wur¬
den die Aenderungen der Lords zu der irischen Korporationsbill angenommen .
Diese Bill erlangt Gesetzeskraft , sobald noch einige von dem Hause in Betreff
der Form gemachte Aenderungen von den Lords genehmigt sind . Hierauf stellte
Lord Sandon den Antrag , daß die durch Todesfälle oder andere Gründe erle¬
digten Portionen von der den polnischen Flüchtlingen verwilligten Unterstützung
dazu verwendet werden sollen , um nach und nach auch diejenigen Polen , welche
erst nach der Verwilligung eingetroffen seyen , daran Theil nehmen zu lassen .
Der Kanzler der Schatzkammer widersetzte sich diesem Anträge ; er bemerkte , eS
sey durchaus nöthig , der Freigebigkeit des Landes eine gewisse Gränze zu setzen ;
auch sey die bereits für die polnischen Flüchtlinge verwendete Summe keines -

sich spiegelt. Auf Reisen lernte sic sehr viel ; sie besuchte den N i l und Orinoko ;
sie pilgerte nach- E l i s und I o n i e n ; sie wandelte da , wo > die berühmte Esse der
Cyklopen war und wo man in den Orkus stieg ; sie sludirte die Werke des Rollin
und die Thaten der Julie r ; sie weiß erbaulich von Isis und Osiris zu unterhal¬
ten ; kennt, was von der Eris und Iris , von den Runen und Sirenen geschrie¬ben steht , und man muß ihre Ironie bewundern , wenn sie von der Juno erzählt .
Zudem kann der Leser sie noch über N e l s v n oder R e i s k e, über Roos oder Reni ,über Ilion oder Kiel befrage» , und sie wird antworten , als spräche sie von N e l-
ken oder Rose n . Sie ist mit den entlegensten Inseln so bekannt , wie mit ihrem
Keller ; mit den hetrursschen Urnen , wie mit Linsen und Eiern , und kennt sogar
die Irokesen so gut , als mancher die Esel . Man befindet sich wohl in ihrem Krei¬
se , da sie immer ihre Rolle vortrefflich spielt, wie früher Korn , Reil , Krvnes u . a.
zu Wien . Eins Krone würde sie verdienen , während , leider , ihr Loos nicht erfreulich
ist . So geht es oft : Menschen , die Kork und Kieseln und Nullen gleichen , werden
ausgezeichnet und belohnt , während mancher gute K e r l verdirbt , wie manche Erle
mit nützlichen Reisern . Ehedem litt sie sehr an ' Kolik und verletzte sich , als sie
einmal auf Ruinen herum ging , an einem Knie ; doch hat ihr endlich gegen jene die
Kxesse , gegen dieses ein Öel geholfen. Später wurde sie von einem Junker , groß
wie ein Niese und häßlich wie Eilen u s , geliebt . Er hieß Louis , war von ' Lion
konnte keine Linie ziehen und kannte kein Kolon . Er schlief immer in einem S e s

'

s e l , kleidete sich meistentheilö in Lein , speiste am liebsten Reis , fror nie imIenner
schwitzte nie im Jünius oder Julius , auch trug er immer ein Koller , das er von
einer Nonne erhalten . Er glich einer Eule nnd war ihr zum Ekkel , wie einst
Orion , der aus dem Urine des Zeus entstand , der Selene . Endlich wurde sie sei¬
ner ledig, da sie mit Julie , Elise und Eleonore ihn einmal lang aus Juks im
Kiese herum führte , dann mit einem Seile an einen Kessel band und mit Nesseln
neckte . Gegenwärtig leidet sie an den Nieren und schwerlich wird sie diese Krisis
bestehen.
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wegs unbedeutend : sie betrage im Ganzen 70 bis 80,000 Pf . St . Auf eine
weitere Frage erklärte er>, einige der früher Unterstützte » seyeu aus der Lifte ge¬
strichen worden , theils wegen schlechter Aufführung , gemäß dem Anträge der
„ literarischen Association der Polenfrcunde " , theils weil sie falsche Pässe gebraucht
oder sich in die chartistischen Händel gemischt haben . Der Antrag Lord San -
don ' s hatte keine weitere Folgen . — Dr . Dionys Lardner , eine der ersten Auto¬
ritäten Englands im Fache der höheren Mechanik , bereits in einem Alter ste¬
hend , in welchem die Leidenschaften weniger Gewalt haben , wurde dieser Tage
von einer Jury wegen Ehebruchs und Entführung der Mistreß Heaviside zu
Bezahlung einer Entschädigung von 8000 Pf . St . an den Gatten derselben ,
den Kapitän Heaviside , Friedensrichter , verurtheilt . — Im heuiige » Unter «
Hause fragte Hr . Hume , ob die Unterhandlungen mit Amerika und andern Län¬
dern , um sie zu einer ähnlichen Herabsetzung des Briefportos zu bewegen , wie
sie in England bewerkstelligt worden , guten Fortgang gehabt hätten ? Lord
Palmerstou antwortete verneinend , mit dem Beisatze , daß die andern Länder
erst das Ergebniß des von England gemachten Versuchs abwarten wollten .

* London , 5 . August . Ein Artikel von beträchtlicher Herbe und merkwür¬
dig irrthümlich in seinen Berechnungen der kriegerischen Hülfsquellen Frank¬
reichs , die er wirklich lächerlich unterschätzt , erscheint heute in dem ministeriellen
„ Globe " , sonst das gelassenste und gemäßigtste der londoner Blätter in seine »
Ansichten über französische Angelegenheiten . Freilich muß man zngeben , daß
die höchst beleidigende Art , welche die französische Presse gegen die britische Re¬
gierung anzunehmen beliebt hat , eine derartige Vergeltung einigermaßen recht¬
fertigt ; wiewohl man bedauern muß , daß nicht alle londoner Blätter den wür¬
digen und vernünftigen Ton beibehalten haben , der ihnen eine so unermeßliche
Ueberlegenheit in dem Wortstreit gab . — Der konservative „ Courier " will
wissen , Lord Palmerston sey von Hrn . v . Brunnow durch das Versprechen h er -
ü der gewonnen worden , daß Rußland nicht in die chinesische Frage sich einmi -
schc » , noch Truppen nach Indien senden werde ; das sey , setzt der „ Courier "

hinzu , der geheime Vertrag . — Der „ Globe " sagt : Es geschah in ausdrückli¬
cher Anerkennung seines hohen militärischen Genies und des befriedigenden
Ergebnisses des Kriegs , in dem es sich entfaltete , daß die Königin ( Viktoria )
das Ehrengroßkreuz des Bathordens dem General Espartero verlieh . Oberst
Wylde , der britische Kommissär in Spanien , ist der Ueberbringer dieser Dekora¬
tion . Der König von Frankreich verlieh Espartero das Großkrcuz der Ehren¬
legion auf die Ratifikation des Vertrags von Berga hin . I . Mas . ( die Köni¬
gin Viktoria ) verschob die Verleihung des britischen Ordens bis zur Beendigung
des Bürgerkriegs .

R il ß l a n d und Polen .
St . Petersburg , 28 . Juli . Seit dem Erscheinen des kaiserlichen Ukas ,

wodurch die Einfuhr von Getreide in die baltischen Häfen frcigegeben wird , sind ,
der „Polizcizeitnng " zufolge , bis zum 22 . Juli in St . Petersburg 12 Schiffe
mit 2427 Tonnen u . 10,476 Scheffeln Roggen , 616 Tonnen Buchweizengrütze ,
22 Tonnen Gerstengrütze , 17 Tonnen Gerste , 5 Tonnen n . 50 Säcken Erbsen
angekommen . — Die hiesigen Blätter enthalte » Beschreibungen der am 15 . d.
M . in Helsingfors stattgefundenen Säkularseier der finnländischen Universität .
In der neuen , jedoch noch nicht zum Gottesdienst geweihten Kirche , wo der ei¬
gentliche Festaktus vor sich ging , war die Büste des Kaisers Nikolaus zwischen
den Büsten der beiden Gründer und Erneuerer der Universität , nämlich der
Königin Christine von Schweden und des Kaisers Alerander l -, aufgestellt . Es
wurde ein Oratorium aufgeführt , wobei sich die schöne Stimme des finnländi¬
schen Tenoristen Tawastjerua auszeichnete . Demnächst folgten drei Reden , und
zwar des Rektors der Universität in lateinischer , des Professors der Beredtsam -
keit in schwedischer und des Professors Solowieff in russischer Sprache . In der
alten schwedische » Kirche fand darauf der Gottesdienst statt und wurde ein Te -
deum gesungen . An dem akademischen Festmahle nahmen 350 Personen Theil .

Wilna , 15 . Juli . Der Kriegsgouvcrneur unserer Stadt , Generalgou¬
verneur von Grodno , Minsk und Bjalystock , Generallicntenant Mirkowitsch ,
veröffentlichte in diesen Tagen in unseren Blättern nachstehende Verfügung :
„ Der aus dem Königreich Polen gebürtige Eduard Geritsch , der mit den pol¬
nischen Insurgenten sein Vaterland verließ , und sich gegenwärtig in Frankreich
aufhält , soll kraft des höchsten Ukases vom 4 . ( 16 . ) Okt . 1834 für einen aus
dem Reiche Verbannten gelten , ihm die Rückkehr in die Gränzen Rußlands nie
mehr gestattet seyn , alles ihm gehörende bewegliche und unbewegliche Vermögen
aber unverzüglicher Konfiskation unterworfen werden . " Gleichstrcnge Urtheile
bestehen noch gegen mehrere andere Insurgenten , die theils in die Revolution ,
theils in die spätere Konspiration vom Jahr 1838 verwickelt waren : namentlich
gegen Wladislaw Kabzewitsch , gegen die aus dem Gouvernement Podolien ge¬
bürtigen Edelleute Marschinsky rc . — Das Vermögen von 1t ehemaligen Stu -
direnden der St . Wladimiruniversität in Kiew soll , sobald cS ermittelt worden ,
ihren nächsten gesetzlichen Erben übergeben werden . Sie gehörten zu der an
dieser Universität bestandenen geheimen Gesellschaft . Sechs von ihnen : Jani -
schewsky , Winnizky , Sroslawsky , Sosnvwsky , Petraschkewitsch und Miiewsky
wurden mit Verlust des Adels lebenslänglich als Gemeine dem kaukasischen
Armeekorps einvcrleibt ; fünf andere : Alexander Tschernoy , Wladislaw Jur -
kowsky , Severin Schimsnsky , Johann Ljubawizky und Julian Osezimsky , mit
Beibehaltung ihres Adels zu der gleichen Bestimmung kondemnirt , jedoch mit
der Hoffnung , bei künftiger Dienstauszeichnung vorrücken zu können . ( A . Z .)

Spanien .
*r . Madrid , 1 . Aug . Man ist noch immer nicht gewiß , wann der Hof

nach der Hauptstadt zurückkommen wird . Man glaubt allgemein , daß die Köni¬
ginnen ihre Rückreise nicht über Valencia , sondern über Saragossa nehmen wer¬
den . — Man befürchtet Unruhen zu Valencia , Alicante , Saragossa ,
Murcia , Malaga und andern Städten Es geht die Rede , Espartero
wolle sich zum Mitregentcn erklären ; die Generale Linage , van Halen und
Zavata stehen ihm zur Seite , während O 'Donnel , Diego Leon , Aspiroz , Concha
und die unter ihnen stehenden Truppen sich für die Negentin aussprechen . —
Das neue Blatt „ el Huracan " nimmt an Heftigkeit , nicht aber an Abnehmern
zu . ( Börse : 5 Proz . 27 schwach . )

Türkei und Aegypten .
Ueber die neuesten Ereignisse in Damaskus enthält das londoner „ Mor -

« ing Chronicle " folgende neuere Mittheilungcn : „ Während Hr . Briggs sich in
Damaskus befand , gab ihm Scheriff Pascha ein Banket , bei welcher Gelegen¬
heit der Erstere sich sehr entschieden zu Gunsten der Juden aussprach und vor
seiner Abreise nachstehendes Schreiben an den Gouverneur richtete : „ „ Ich cr -
theile Euch hiermit den aufrichtigsten Rath . Ich war in Eurer Stadt Zeuge
des schändlichen Verfahrens gegen die Juden . Wie ich höre , sind alle diese
Grausamkeiten durch zwei oder drei ihrer Feinde über sie verhängt worden . Der
Allmächtige kann dies wahrlich nicht billigen , da die Juden gänzlich unschuldig
sind . Lasset in der ganzen Stadt bekannt machen , daß wer de » Pater Thomas
auffindet , eine große Belohnung erhalten solle . Ich habe dieserhalb auch an
meinen Freund , den Pascha von Aegypten , geschrieben ." " Als der Oberrab¬

biner der Juden in Damaskus , nachdem er die Tortur ausgestanden , aufge -
fsrdert wurde , das Eingeständniß der angeblichen Verbrechen durch seine Unter¬
schrift zu vidimiren , erwiderte er : „ Als Ihr mir 500 Stockschläge auf allen
Theilen meines Körpers geben ließet ; als Ihr mich an einem Wintertage drei
Stunden lang in kaltem Wasser liegen ließet , ein bloßes Schwert über meinem
Haupte , so daß ich es nicht erheben konnte ; als Ihr mir 170 Schläge auf die
Hand geben ließet ; als Ihr die um meinen Kopf gelegten Knochen in meine
Augen triebt , um mich blind zu machen , da sagte ich keine Lüge , und jetzt
sollte ich eine Unwahrheit unterzeichnen ?" Der Rabbiner wurde in Folge die¬
ser Antwort in das Gefäugniß zurückgeführt , um seine Verurtheilung dort ab -
zuwartcn . Andere Berichte aus Damaskus melden , daß die Synagoge in
Dschobur von dem Pöbel gänzlich ausgeplündert worden ist . Die Gesetzrollen
und andere heilige Schriften wurden zerrissen und allerhand Unfug damit getrie¬ben . Die jüdische Gemeinde entwarf eine Bittschrift an Scheriff Pascha , der
sie aber wegen der Quarantäne nicht annehmen wollte . Das Volk bemächtigte
sich ferner des jüdischen Begräbnißplatzes , grub die Gebeine der seit 200 Jah¬
ren dort Beerdigten aus und warf sie auf die Landstraße , um seine eigenenTvdten daselbst zu beerdigen . Auch wird jeder Jude , dessen man habhaft wer¬
den kann , unter den ärgsten Mißhandlungen gezwungen , an dem Bau einer
Moschee zu arbeiten . Aus Konstautinopel vom 29 . Juni wird in dieser Bezie¬
hung gemeldet : „ Die französische Regierung beauftragte ihren Generalkonsulin Alexandrien , Jemand zur Untersuchung der Angelegenheit der Juden nach
Damaskus zu senden . Da dieser Konsul aber geringer an Rang ist , als der
Konsul in Damaskus , so entschied er zu Gunsten desselben . Der Pascha hatte
zwar den Konsuln versprochen , der Prozeß der unglücklichen Juden sollte in Ale¬
xandrien geführt werden , allein der stanz . Konsul suchte lhn von diesem Ent¬
schlüsse abzubringen . Dies ist ihm gelungen , und da nunmehr die Angelegen¬
heit in Damaskus verhandelt wird , so ist alle Hoffnung verschwunden , denn
dort wird es niemand wagen , ein Wort zu Gunsten der Angeklagten zu sagen ,
während in Alexandrien Hunderte von Zeugen zu ihren Gunsten ausgetreten
seyn würden . "

Alexandrien , 23 . Juli . Sami Bey ist diesen Morgen auf ' der Dampffre ,
gatte Nil wieder von Konstantinopel zurückgekehrt . Gleich bei seiner Ankunft
hat ihn der Pascha in der Quarantäne besucht . Es scheint , daß diese Sendung ,auf die Mehemed Ali mit so viel Zuversicht gezählt hatte , gänzlich mißlungen
sey . Mehemed Ali ist seitdem sehr übler Laune , keiner seiner Vertrauten wagt ,um Neuigkeiten zu fragen , denn man weiß , daß der Pascha sie nicht zurückhält ,wenn sie nur einigermaßen günstig laute » . Die Sendung des Papin und des
Hrn . Perrier werden auch kein besseres Resultat ausweisen . Hr . Perrier kam
hierher , um dem Pascha zum Falle Chosrew Pascha ' s Glück zu wünschen , und
ihn , von Seite des französischen Kabinets den Rath zu geben , den Augenblick
zu einer friedlichen Abmachung mit der Pforte zu benützen . Der Papin wird
dieser Tage mit Hrn . Perrier wieder nach Hause gehen . Die schrecklichsten
Berichte liefen mit dem englischen Dampfboot aus Syrien ein : die Aegypticr ,besonders aber die Albaneser , haben die fürchterlichsten Grausamkeiten in de»
Bergen verübt , Weiber und Kinder ermordet , ganze Dörfer verwüstet , selbst Prie¬
ster am Altar , welche Messe lasen , nieder gemetzelt . Diese Schandthaten , deren
Details ich heute keine Zeit habe , zu geben , müssen dem Interesse des Paschasin Europa Schaden bringen . Er wußte , was er that , als er die Albaneser
nach Syrien schickte ; wird das christliche Europa nun ruhig zusehen , wie Tau¬
sende von unschuldigen Christen gemordet , geschändet , gemartert werden ? Wird
das philantropische Europa schweigen , das sich der fünzehn unglücklichen aber
wahrscheinlich schuldigen s?j Juden in Damaskus mit so viel Eifer an -
nahm ? Man sagt , daß die in Beirut versammelte Armee erst dann aufdie Berge losgelösten wurde , als die Insurgenten sich bereits Osman Pa¬
scha und Emir Bcschir ergeben hatten . Alles scheint indessen noch nicht
beendigt zu seyn ; die unerhörten Grausamkeiten , die verübt worden , habeneinen Theil der Bergbewohner gezwungen , sich in ihre unzugänglichen Schlupf¬winkel zurückzuzichen , woraus sie wieder hervorbrechcn werden , sobald die Ar¬mee abgezogen seyn wird . Man erwartete dieselbe am 22 . d . in Beirut zurück .Dieses unglückliche Syrien soll also nimmer Ruhe finden . Welcher UnterthanMehemed Ali 's kann aber auch je auf Ruhe hoffen ? — Gestern nach Ankunfteines Dampfbootes des Pascha aus Beirut wurde sogleich Befehl gegeben , drei
Linienschiffe segelfertig zu machen , um nach Syrien zu segel » ; man weiß nichtzu welchem Zweck , vielleicht um die Albaneser zurückzubringen ! Ich bin be¬
gierig , zu sehen , ob die HH . Konsuln nunmehr auch Schritte zu Gunsten der
unglücklichen Bergbewohner , zum wenigsten des unschuldigen Theilcs derselben ,bci 'm Pascha machen werden , ob man das geraubte Eigeuthum wenigstens zumTheil zurückgebcn wird . Beirut ist dessen voll , man verkauft es zu Spottprei¬
sen : 3000 Schafe wurden vor den Thoren von Beirut um 300 fl . Konv . M .verkauft , um baar Geld zu machen . ( A . Z . )*r . Die türkisch - ägyptische Flotte zählt nicht weniger als 20 bis 30 Li¬
nienschiffe , wovon 13 von 120 Kanonen , und eine gleiche Anzahl Fregatten ,Korvetten und Briggs . Der Vizckönig hat übrigens eine gleiche Zahl bewaff¬neter Kriegs dampfboote .

*b . Von der serbischen Gränze , 26 . Juli . Am 23 . hat sich der großherr -
liche Kommissär Musa Effendi nach Topsidere begeben , um dort der ersten
Sitzung der Notabeln unter Vorsitz des Fürsten von Serbien beizuwvhnen . Es
wurde der kais . Ferman öffentlich verlesen , und die Verhandlungen über den
Beschluß des Sultans eröffnet .

China .
Hongkong . Der Missionär Gützlaff schreibt unter dem 10 . November v . I .an das Calwer Missionsblatt : „ Chang hat eine zweite Reise in das Innere des

Landes gemacht . Nachdem er auf derselben das Wort des Lebens vielfach aus¬
gestreut , errichtete er an der Gränze der Provinz Keang - se zwei christliche Schu¬len , für welche ich Unterstützung bedarf . Es gibt daselbst viele Personen , wel¬
che günstig für das Evangelium gestimmt sind , und wir müssen dieses heiligeWerk aufrecht erhalten . Auch Ao ist zurückgekommcn von seiner Untersuchungs¬
reise unter den Chinesen in und bei Tschau - tschu , östlich von dieser Provinz ,welche ihre Götzen weggeworfen haben . Es sind ihrer mehr als zweitausend ,und obgleich sie in ihren übrigen Glaubensartikeln noch manches Irrige haben
mögen , so dürfen wir sie doch nicht aus dem Auge verlieren . Sie haben mir
einen sehr lehrreichen Brief geschrieben , und wollten eben Abg . au mich senden ,um mit mir zu verhandeln , als die unglückseligen Störungen ausbrachen , wel¬
che allen derartigen Geschäften ei» Ende machten - Einer von den Japanesen ,Oto , hat sich zum Glauben an Christo bekannt , und bei seiner Taufe den Na¬
men Makatono desi ( wahrer Jünger ) erhalten . Ec ist der Erstling aus dieser
Station und befindet sich jetzt in Nordamerika . Tschu - tik - lang , der Chinese , der
in England getauft wurde , ist zu seiner Familie zurückgekommcn . Ich gab
ihm einige Bücher , um sie im Innern des Landes zu verbreiten . Die Missio¬
näre in Canton zwar wollten ihn mit diesem gefährlichen Auftrag verschont
wissen , er aber erwiderte : „ Ich mnß das Werk Christi treiben !" fand Segen
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und ist jetzt im Begriff , zum zweiten Male in derselben Absicht nach seiner Hei -

math zu reisen . Solche Unternehmungen sollten in der Furcht Gottes fortge¬

setzt werden , und ich bedarf dazu weiterer Unterstützung . Ausserdem kennst
Du meinen sehnlichen Wunsch , einige unserer deutschen Brüder in das Innere
von China zu schicken , die sich einzig und allein mit der Predigt des Evange¬
liums und der Verbreitung christlicher Schriften abgeben sollten . Selbst unter

den jetzigen trüben Umständen möchte ich dieses wichtige Werk weiter fördern .

ES befindet sich gegenwärtig ein junger Engländer hier , der in Cambridge stu -

dirt hat und von Herzen wünscht , hierfür thätig zu seyn ; wenn wir die Mittel

auftreiben können , die Missionen und Schulen im Gang zu erhalten , wozu ich

selbst eine bedeutende Summe beitrage , so wird der Name des Herrn bekannt

werden unter den Heiden . Einzig zu diesem Zweck , das Wort Gottes im In¬
nern des Landes zu verbreite » , werde ich die von Dir erhaltenen Beiträge ver¬

wenden , wenn Du es nicht anders anordnest . Als ich wahrnahm , daß die

Angelegenheiten eine kriegerische Wendung nahmen , hielt ich es für Pflicht ,
für meinc ^Qattin einen sichern Wohnungsort aufzusuchen , und habe sie einst¬
weilen in Mamlla untergebracht . Alle unsere bisherigen Anstalten in Macao

sind nun abgebrochen » die Missionsarbeit ganz gehemmt . " _
Baden

"
z . Baden , 10 . August . Heute früh nm 7 Uhr ist Se . Maj . der König

von Württemberg nach Wildbad abgercist . Die Prinzessin Marie von Würt¬

temberg und ihr Gemahl , der Herr Graf v . Ncipperg , werden noch einige Tage

hier verweilen . Vorgestern hatte der König noch den äusserst glänzenden Lul pure
im großen Saal und gestern Abend das KonvcrsationshauS besucht . — Unter

der Masse der Neuangekommenen bemerkt man den Grafen Woronzoff .
* Mannheim , 6 . Aug . Ein Selbstmord in Folge von Unvorsichtigkeit .

Karoline Henkcnins , gebürtig von Oberingclheim bei Mainz , seit einiger Zeit

hier wohnhaft , beerbte vor mehreren Jahren einen Bruder , seines Gewerbes

ein Apotheker , in dessen Nachlassenschaft sich mehrere Drogen befanden , die

denn auch an seine Schwester fielen . Letztere nun war vorgestern unwohl ge¬
worden , und nahm , in der Meinung , cs sey Weinstein , eine Dosis von ei¬

nem der Pulver ( wohl Gift ) , das ein äusserst heftiges Erbrechen und in dessen

Folge den Tod hcrbeiführte . Als Resultat der von Amts wegen vorgenommc -

nen strengen Untersuchung stellte sich heraus , daß der gehegte Verdacht , es ha¬
be hier ein vorsätzlicher Selbstmord stattgefunden , grundlos sey , daß vielmehr

bloße Unvorsichtigkeit das schnelle Ende der Henkenius herbeigeführt habe .
* Leopoldshafen , 9 . Aug . Heute gcrieth das von Straßburg angelangte

Dampfschiff der kölner Gesellschaft , „ der Kronprinz von Preußen " , bei seiner

Abfahrt nach Mannheim , als cs im Hafen eine Schwenkung machen wollte ,

zu weit auf die linke Seite , wo sich der Hafen immer mehr verschlammt , und

saß eine Zeitlang fest , so daß cs eine volle Viertelstunde der größten Kraftan¬

wendung bedurfte , bis cs sich wieder losmachcn und seine Fahrt fortsetzen konnte .
* St . Ilgen lOberamtS Bruchsal ) , 6 . August . Gestern Nachmittag ging

der 2 Jahre alte Sohn des hiesigen Bürgers Ludwig Remler ohne Aufsicht an

die ausserhalb des Dorfes befindliche , mit Wasser angesüllte Kiesgrube , stürzte
in dieselbe und ert rank ._

Wiederholte Stachrichterr ^
Nachstehende Korrespondenzen konnten nur in einen Theil der Auflage

deS gestrigen Blattes ausgenommen werden , daher wir sie heute wiederholen :
* r . London , 5 . August . Die heutige Abcndsitzung der beiden Häuser bot

durchaus nichts Interessantes zur Mittheilung . Der ministerielle „ Globe "

meint , daß wenn es Frankreich wirklich Ernst scyn sollte mit seinen Drohungen ,
eS England nicht unvorbereitet finden würde ; in kurzer Zeit würden 60 bis 70

Linienschiffe zum Kampfe da seyn . Das „MorningChronicle " kann dem Ge¬

danken nicht Raum geben , daß es zu einem Kriege zwischen England und Frank¬

reich komme . Der „ Morning Herald " stellt die Meinung auf , daß zuletzt Hr .

Thiers zwischen der Konferenz und Mehcmed Ali als Mittler anftrctcn wird .

Die „ Malta Times " vom 25 . Juli bestätigt die Stillung des Aufstandes in

Syrien und die Niederlage der Russen in Cirkassicn .
»r . Paris , 7 . Aug . Umständlicher Bericht über die neueste Schilderhe¬

dung Ludwig Napoleons : Die Stadt Boulogne war heute (Donnerstag ) Mor¬

gen in großer Bewegung durch das Eintreffen und die schnelle Gefangcnneh -

mung Ludwig Napoleons mit 40 oder 50 französischen und englischen Landstrei¬

chern , die in London zusammengerafft worden waren . Sie kamen Nachts in

einem kleinen Dorfe Namens Wimereur an , welches nahe an der Küste und

ohngefähr 5 Stunden nordwärts von Boulogne liegt . Das Dampfboot die „ City

vsEdinburgh
" , womit die Uebcrfahrt bewerkstelligt worden war , wurde sogleich

nach dessen Anlandung von den Mauthoffizieren weggenommcn ; an dessen Bord

befanden sich 2 Kutschen und 10 Pferde . Es waren mehrere Offiziere bei Ludwig

Napoleon , unter andern der alte Graf Montholon und sein Sohn , sowie Gene¬

ral Voisin , der schwer verwundet worden , ohne daß man sich geschlagen . Der

Prinz und seine Begleiter kamen von dem obengen . Dorfe und zwar ganz uner¬

wartet ohngefähr gegen 5 Uhr Morg . in Boulogne an ; sie zogen die Haupt¬

straße herab , ihren Anführer an der Spitze , mit den Napoleon . Farben u . Adler

in den Lüsten wehend , Proklamationen und Geld ausstreuend und nach allen

Richtungen ausrusend : „ ES lebe derKaiscr "
; sie nahmen ihre Richtung nach der

Kaserne , wo einige Kompagnien lagen , die sic aber schlecht empfingen , mit

Ausnahme eines einzigen Offiziers , der die Schwäche hatte , ihnen nachzufol¬

gen ; sie zogen sich durch die Hauptstraße gegen die von dem Kaiser errichtete

Säule zurück und pflanzten ihre Fahne auf dem Monumente auf ; indeß war

die Stadt in Aufruhr gekommen und die ganze Nationalgarde unter die Waf¬

fen getreten , die Flüchtlinge verfolgend , die nach güen Seiten hinrannten

nnd in den Kornfeldern versteckt zu 5 und 6 gefangen genommen wurden . Prinz

Ludwig wollte auf dem Rettungsboot das Dampfschiff wieder gewinnen , allein das

Boot schlug um , und die ganze Mannschaft wurde schwimmend gefangen genommen ,
an einer Stelle , wo das Wasser etwa 4 Fuß tief war . Ein oder zwei der Unglücklichen
wurden durch das Feuernder am Land stehenden Truppen getödtet u . mehrere ver¬

wundet . Um das vergossene Blut ist es wahrhaftig Schade . Die Flüchtlinge woll¬

ten sich nicht ergeben ; der Prinz sitzt nun im Schlosse fest . An Bord des

Dampfbootes fanden sich , heißt es , an 1000 Flinten . Ludwig Napolen feu¬

erte auf einen Hauptmann , fehlte ihn , verwundete aber einen Soldaten . Gleich

nach der ersten Nachricht von diesen Begebenheiten versammelten sich die Be¬

hörden nm den Unterpräfekten ; alle nöthigen Maaßregeln wurden ergriffen , da¬

mit diese Schilderhebung , welche die von Straßbnrg in 's Gedächtniß zurück¬

ruft , in der Geburt unterdrückt und der Verwegene festgenommcn werde . Die

Nationalgarde und 2 Kompagnien vom 42 . Regiment traten unter 's Gewehr .
Bald hatte Ludwig Napoleon die Stadt verlassen und den Weg nach der Säule

genommen . Eine Gendarmeriebrigade wurde ihm nachgeschickt und eine andere

Truppenabtheilung nach der Meeresküste beordert . Der Oberst Bonffv Mont «

anban wurde festgenommen , ebenso ein Lieutenant des 42 . Regiments , ein Feld¬
webel , ein Korporal und 3 Grenadiere , welche die Uniform des 40 . Regiments

trugen . Ludwig Napoleon wurde , wie oben berichtet , arretirt . Hr . Parquin
und Graf Montholon sitzen auch fest . ( Merkwürdig ist, daß Hr . Thiers vor eini¬

gen Monaten dem Ludwig Napoleon ein solches Ende prophezeihte . ( Anm . d . Eins . )
— Verhaftung des Prinzen Ludwig Napoleon ssh . gestr . K . Z . neueste Nach¬

richtens : Die Regierung hat heute kurze Zeit nach einander 2 telegraphische
Depeschen von Calais erhalten . Die erste , vom 6 . d . , halb 9 Uhr Morgens ,
datirt , zeigt an , daß der Prinz Ludwig Napoleon einen Versuch auf Boulogne

gemacht habe , daß mehrere seiner Umgebung bereits verhaftet sind , daß man

ihm selbst auf der Spur ist nnd daß der Unterpräfekt von Boulogne die Behör¬
den von Calais und Mvntreuil so eben davon in Kenntniß gesetzt hat . Die

zweite Depesche , um dreivicrtel Stunden später datirt , berichtet , daß der Prinz

Ludwig Napoleon verhaftet ist und daß man ihn nach dem Schlosse gebracht hat ,
wo er wohl bewacht werden wird ; daß die Behörde die Instruktion begonnen

hat , und daß das Benehmen der Einwohner und der Nationalgarde bewunde¬

rungswürdig war . — In dem amtliche » Militärblatt findet man bereits An¬

ordnungen über die Vertheilung der einberufcnen Konskribirten .

Neueste Nachrichten .
* r . Paris , 8 . August . Lord Granville hatte eine mehrstündige Konferenz

mit dem Ministerrathspräsidenten . — Vorgestern um 6 Uhr Morgens ist Lud¬

wig Philipp mit der königl . Familie zu Eu cingetroffen . — Hr . Guizot ist

gestern in Calais an ' s Land gestiegen ; er begibt sich nach En , von wo er näch¬

stens wieder auf seinen Posten zurückkchren wird . — Ludwig Napoleon dürfte
wohl nach dem Schlosse von Ham kommen , und der gegenwärtig dort verwahrte
Cabrera nach Ryffel ( Lille ) transportirt werden . — Mad . Salvaye de Fagerolles ,
ehemalige Gesellschaftsdame der verstorbenen Mutter des Prinzen Ludwig Na -

poleon ' s , noch nicht lange aus London znrückgekommen , wurde gestern verhaftet .
— Gestern Abend hieß eS n . a . auch , daß die Verschworenen zu Boulogne den

Plan hatten , schnell gegen das Schloß Eu vorziirücken , die Truppen mit sich

führend , die unter Wegs zu ihnen stoßen würden . — Heute ist die Börse
wieder weit ruhiger gewesen ; sämmtliche Effekten haben angezogen . —

— Viele wollen nun gar glauben , Prinz Napoleon sey ein Spielball der engl ,
und französ . Polizei gewesen . — Zuerst hatteffich Prinz Ludwig in eine Köhler¬

hütte geflüchtet , und später eilte er dem Meere zu . Andere hatten sich in die

Kutschen der Badegäste geflüchtet , wo sie nach längerer Vertheidignng gefangen

genommen wurden . Von dem Mauthhause , wo man sie zuerst hingebracht

hatte , wurden sie in mehreren Omnibus in die Stadt geführt . Ihr Zustand war

so bedauernswerth , daß man im ersten Augenblick glaubte , die Zahl der Ver¬
wundeten sey bedeutender . Der Prinz war im ersten Augenblick in einem Zu¬
stande der Verzweiflung ; als man sich seiner bemeistcrte , wollte er sich mit dem

Ausrufe „ ach, laßt mich lieber sterben ! " in 's Meer stürzen . Die hohen Offi¬

ziere , unter denen mehrere Greise , standen entwaffnet da , die Kleider in Unord¬

nung u . boten einen sonderbaren Anblick . Die Todten nnd Verwundeten wurden

auf Tragbahren nachgeführt . Die in der Stadt verbreiteten Proklamationen
sind mit „ Napoleon " unterzeichnet ; weiter unten stand General Montholon <fls

Generalmajor , dann Oberst Voisin als Untergeneralmajor , und Graf Messv -
nan als Generalstabschef . — Ludwig Napoleon hat sich in London stets gerühmt ,
dort und in St . Petersburg hochgestellte Freunde zu haben , von welchen sich aber
in Boulogne keine Spur gezeigt hat . — Aus Angers wird gemeldet , daß Mar¬

schall Bourmont auf seinem Landgute Freigrw , bei Condv , angekommen ist .
— Man liest in der „ Gazette des Tribunaur " , daß die Pairskammer als

Staatsgerichtshof unverzüglich zusammenberufen werden wird , um über das Loos
der in Boulogne Verhafteten zu entscheiden . Man fügt hinzu , daß die Regierung die

Absicht habe , den Prinzen an der Seite seiner Mitschuldigen vor dem Staats -

gcrichtshof erscheinen zu lassen ; jedoch scheint in dieser Hinsicht noch nichts Fe¬

stes bestimmt worden zu seyn . — Gestern Abend hieß es , L . N . werde nach
der Zitadelle von Blaye geschickt werden .

Redigier unter Veeaurwortlichkeir von C . Macklot .

Auszug aus den karlSruher Witterungs¬
beobachtungen .

8 . August
M . 8 U
Nm . 2 -
N. 9 '/,-
S . August
M . 8 U.
Nm . 2
N . 9 -/ .

Laromerer . Lherni . Wind .
27 Z . 9 .8L . 13,5 G . üb . 0 NO
27 - 9,6 - 22,2 - üb . O O
27 - 10,2 - 14,5 - üb . O SO

27 - 10,7 - 13,6 - üb . O W
27 - 10,5 - 20,7 - üb . O N
27 - 11,0 - 14,6 - üb . O N

Wiikerimq .
bew ., Höhrauch
zicml . heiter
zieml . heiter

Nachts etwas Re¬
gen. früh künftig,
LagS etwas be¬
wölkt und LLind.

Großhcrzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 11 . Aug . : Die Bcnefizvor -

stellung , Lustspiel in fünf Aufzügen , von Hell .

Hierauf : Die Müller , Pantomimisches Divertis¬
sement in 1 Auszuge , arrangirt von Herrn Ballet -

meistcr Uetz ; die Musik arrangirt von Hrn . Musikdi¬
rektor Gaßner ._

Todesanzeige .
s3227 . 1j Hilsbach . Dem Herrn über Leben

und Tod hat es nach seinem uncrforschlichen Rathe
gefallen , unseren geliebten Gatten und Vater , den

hiesigen evangelisch - protestantischen Pfarrer Friedrich
Gebhard , nach langem , schwerem Krankenlager

heute früh nm 3 Uhr durch einen sanften Tod in ein

besseres Leben abzurufen .
Von diesem für uns höchst schmerzlichen Verluste

geben wir hiermit nahen und fernen Verwandten ,
ihrer Theilnahme versichert , Nachricht .

Hilsbach bei Sinsheim , den 7 . Aug . 1840 .
Die Hinterbliebenen .

s3232 .3s> Heidelberg . ( Konzert -

anzeige . ) Mit hoher obrigkeitlicher Bewil -
^ ^

ligung werden die beiden Tonkünstler Joseph
Lidel unv Giulio Regondi aus London ,

unter gefälliger Mitwirkung der großh . Hofsäugerin Mavame

Fischer , des großh . Hofschauspielers E . Meyer j . und

Herrn A . Fesca ,
Freitag , den 14 . August 1840 ,

eine musikalische Abendunterhaltnng im Saale des Museums
zu geben die Ehre haben .

Fran
Oesterreich

Staatspapiere .
Paris , 8 . August . Zproz . konsol . 83 . 50 . 4proz . konsol .

— . — . öprozenk . konsol . 116 , 50 . Bankaktien 3250 . — .
Kanalaktien 1250 . — . St . Germaineisenbahnaktien 650 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer . 495 . — ; linkes
Ufer , 330 - — . Orleanser Eisenbahnaktien 492 . 50 . Straß¬
burg -bas . Etsenbahnaktien 365 . — . 5prz . Belg . Anleihe — ,
römische do . 101 Svan . Akt . 25 ' /, . Paff . 6H, . Neap . 101 . 40 .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

kfurt , 8 . August . Prz . Papier . Geld .

Metalliquesobligakionen 5 — 105V .
do. 4 101 —

do. 3 82 —
Bankaktien ex viv . — 2087
st . 250 Loose bei Rothsch . 126V , —
Partialloose do. 4 15SV - —
fl . 500 Loose do . 141 '/ . —

Bethmann '
sche Obligat . 4 100 —

do . 4 ' /, 101 ' / .
Staatsschuldscheine . 4 105 '/ . _
Prämienscheine .
Obligationen . 4 - .
Obligationen . 3 V. — 102 '/ ,
Eisenbabnaklien » 250fl . - - 326
fl .öOLoose bei Gvlt u . S . — 110
Rentenscheüie . SV- — 100 ' / ,
Obligationen SV- 98 ' / .
fl . 50 Löste . 59 '/ , _
fl. 25 Loose . 23 ' / .
Obligationen bei Nsch. SV, 98 ' / .
fl . 25 Loose
Integrale . LV, _ 49 '/.
Aktivschuld m . C . s — 4
fl . 300 Lotterieloose Rth . — 69 '/ ,

do. zu st . 500 . — 77 ' / .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .

Mit einer Avertiyementsbeilage und einer ltterar .
von H . Hoff in Mannheim .
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